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3.000 Karmann-Beschäftigte demonstrieren für den Erhalt ihrer Arbeitsplätze! 
 

 
3.000 Karmann-Beschäftigte machten deutlich, 
dass sie nicht bereit sind, Arbeitsplatzverluste 
bei der Firma Karmann kampflos hinzunehmen. 
Um 9.30 Uhr wurde die Arbeit niedergelegt, um 
sich bei der Agentur für Arbeit symbolisch ar-
beitssuchend zu melden. 
 
Am 2. Mai wurde der Betriebsrat offiziell von 
der Geschäftsführung darüber informiert, dass  
ca. 1.100 betriebsbedingte Kündigungen bei 
der Firma Karmann durchgeführt werden sol-
len.  Weiter soll in den nächsten Tagen darüber 
entschieden werden, ob die Verdeckbauferti-
gung nach Polen verlagert wird. Hier wären 300 
Arbeitsplätze gefährdet.  
 
Noch auf dem Karmann-Gelände wiesen Betroffe-
ne auf die Folgen der drohenden Arbeitslosigkeit 
hin und forderten die Geschäftsführung auf, „ihrer 
sozialen Verantwortung gerecht zu werden.“, so 
der für den Verdeckbau zuständige Betriebsrat, 
Lazar Kustudic wörtlich. 
 
Im Anschluss führte der Demonstrationszug zur 
Agentur für Arbeit. Auf den selbstgefertigten 
Transparenten standen unter anderem Forderun-
gen wie: „Verdeckbau muss in Osnabrück blei-
ben“, „Karossen bauen, Jahrzehnte schon - dem-
nächst „Hartz IV“: ist das der Lohn“, „ Zukunft für 
Karmann, für Standort und Sozialinteressen“.  
 
Vor der Agentur für Arbeit fand dann eine Kundge-
bung statt. Harald Klausing, Betriebsratsvorsit-
zender, sprach dann als erster Redner zu den Pro-

testierenden. Klausing machte deutlich, dass der 
Betriebsrat zwar nicht bezweifelt, dass ab dem 
Sommer für rund 1.000 Beschäftigte wohl keine 
Arbeit mehr vorhanden sein wird. Gleichzeitig be-
fürchtet der Betriebsrat jedoch, dass „ durch ein 
weiteres Abschneiden und Abwickeln nach einfa-
chem Dreisatz die gesamte Industriestruktur der 
Firma Karmann in Frage gestellt wäre“, brachte 
Klausing diese Befürchtung auf den Punkt und 
nannte dann die Hauptforderung der Arbeitneh-
mervertretung, „dass jetzt alles getan werden 
müsse, um Gesamtfahrzeugaufträge für das Un-
ternehmen zu bekommen. Aus diesem Grund 
werden wir die Zahl 1.100 nicht akzeptieren und 
alles tun, um sie herunterzudrücken.“,  rief Klau-
sing dann weiter den Demonstranten zu und der 
starke Beifall zeigte, dass er den Nerv der Ver-
sammlung getroffen hatte. 
 
„Wer nur über den Kostendruck in der Automobil-
zulieferindustrie jammert und wem gleichzeitig 
nichts anderes einfällt, als diesen Druck an die 
Belegschaften weiterzugeben, ist seiner Verant-
wortung nicht gerecht geworden.“, warf dann der 
Osnabrücker IG Metall Chef Hartmut Riemann der 
Karmann-Geschäftsführung vor. Gleichzeitig for-
derte Riemann, dass „die Zulieferindustrie ihre 
Interessen unter volkswirtschaftlichen Gesichts-
punkten gegenüber den Automobilkonzernen 
durchsetzen müsse“. „Hierbei müsse auch die Po-
litik Hilfestellung leisten“, weitete Riemann die For-
derung an die Adressen der Politiker aus.   
 



Als „ unsozial“ und „wirtschaftlich  unsinnig“  be-
zeichnete Riemann es dann zum Schluss seiner 
Ausführungen, „dass Verlagerungen von Arbeits-
plätzen nach Osteuropa mit Steuergeldern sub-
ventioniert werden. Hiermit muss endlich Schluss 
sein. Wir sind nicht länger bereit mit unseren eige-
nen Steuern unsere Arbeitsplatzverluste selbst zu 
finanzieren“, so Riemann. 
 
Während der Kundgebung füllten zahlreiche Kar-
mann-Beschäftigte sogenannte „Arbeitssuchend- 
Meldebögen“ für die Agentur der Arbeit aus.  
 
Nach der Kundgebung demonstrierten die Teil-
nehmer dann durch das Stadtzentrum zum Bahn-
hof. Die Produktion wurde nicht wieder aufge-
nommen.  
 
 
Auf der Homepage der Verwaltungsstelle Osna-
brück wird unter  
www.osnabrueck.igmetall.de 
eine Bildergalerie von der Aktion eingerichtet. 
 
 
 


